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Patentangelegenheiten und. Neuerungen.

Kettenfadenwächter.
Von Josef C h ai ne in Lyon.

Dieser Kettenfadenwächter gehört zu jener Art
von Vorrichtungen, bei denen die Drahtlitzen selbst
zur Herstellung des Kontaktes einer elektrischen Lei-
tung verwendet werden. Eine ähnliche Vorrichtung
ist z. B. der bekannte Kettenfadenwächter nach dem
Patent Pick. Die hier in zwei Skizzen dargestellte
Neuerung unterscheidet sich von den bekannten Faden-
Wächtern dieser Art durch die Anordnung von zwei
Kontaktdrähten unterhalb der Litzen anstatt eines
Drahtes. Ferner ist daran neu, dass die zwei Kon-
taktdrähto beim Senken des Schaftes durch eine
Schleife einander genähert werden, wodurch es den bei
Fadenbruch herabfallenden Litzen ermöglicht wird, mit
beiden Drähten in Berührung zu kommen und durch den
Kontaktschluss die Ausrückvorrichtung des Webstuhles
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zu betätigen. In den Skizzen sind die Schaftstäbe mit A

bezeichnet, « stellen Metallschienen dar, welche die
Litzenschiene ^ und ^ tragen, r sind die Kettenfäden
und / die Drahtlitzen. Die beiden Kontaktdrähte 0
sind unterhalb der unteren Litzenschiene, so befestigt,
dass sie sich beim Senken des Schaftes einander nähern,
beim Heben aber von einander entfernen. Die Enden
der Drähte sind in dem einen Haken der Doppel-
hacken y eingehängt. Diese Doppelhacken sind durch
Isolierröhren ^ geführt und ihr anderes Ende ist an
Federn 7« befestigt, die durch Haken z an den
Schienen « befestigt sind. Mit A, A' sind Isolierplatten
bezeichnet, die zwischen « und z angeordnet sind.

Das freie Ende der Haken
z kann mit einer Blatt-
feder /z in Berührung
kommen, die mit der
Stromleitung ein Ver-
bindung steht. An der
Feder /z ist ein Haken
çd angebracht, der eine
Lederschleife /, /' trägt.
Diese Schleife umgreift
somit die beiden Drähte
<? und die Schiene Die
Stromleitung ^ ist mit der
Feder A, die Leitung
mit der Schiene « ver-
bunden. Die Schleifen /,
y* sind, wenn der Schaft
nach oben geht, locker und
die unteren Schleifen der
Litzen können zwischen
beiden Drähten 0 hindurch,
ohne sie zu berühren.

Wenn der Schaft nach abwärts geht, so werden die
Litzen und die Schiene durch die Kettenfaden an-
gehoben, wodurch die Schleifen /,/* gespannt und die
Drähte 0 einander genähert werden. Gleichzeitig wird
auch die Berührung der Feder A und der Enden »,
der Haken z bewerkstelligt. Ist irgend ein Ketten-
faden gerissen, so fällt seine Drahtlitze auf die beiden
Drähte auf, der Stromkreis wird geschlossen und
die Abstellvorrichtung gelangt zur Wirkung.

Das Ausfasern der gefärbten Seiden.

Aus dem Laboratorium für Versuche auf Seide
in Mailand wurde eine Schrift veröffentlicht, die die
Frucht einer eingehenden und emsigen Arbeit des
Prof. G. Gianoli ist, unterstützt von den Chemikern
Dr. Colombo und Baroni, von einer speziellen Kom-
mission überwacht, sowie vom Direktor der Gesellschaft
Anonima Cooperativa Stagionatura, Herrn G. Curti.

Die „Brünner Monatsschrift für Textilindustrie"
bringt hieraus folgenden Auszug:

Schon vor 10 Jahren beklagte man einen Uebel-
stand, welcher bei Seidengespinnsten nach dem Färben
oft auftritt. Dieser Uebelstand besteht in kleinen
Punkten, gebildet von mikroskopischen Knäueln oder
Flöckchen sehr feiner Fasern, die sprungweise zer-
streut sind, von lichterer Farbe scheinen als das Ge-
spinnst oder das Gewebe, auf welchem sie sich ge-
bildet haben. Diese Flöckchen hindern sehr die
textilen Operationen und sind der Grund zu öfterem
Fadenbruch in dem Momente, als der Faden den
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